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und Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und Amt Elsfleth .
Siebenter Jahrgang .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich Inserate finden Dienstag rssx . Freitag
zweimal , Mittwochs und Somiabcuds . Mittwoch , d>M 11 . FctwUar . bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge-

Prcis zira Quartal 7 ' / ., Groschen. spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.

n Die Juden zu Worms .
! s Eine Skizze von Adolph Mitzenius .

Auffallend reich , das ist wahr , ist das breite
Thal gerade nicht au Naturschüuheüeu , das

^ Thal , welches östlich durch den Schwarzwalb ,
Odeuwald u » d die Bergstraße , westlich durch
Vogesen und Haardt begeänzt wird . Die Eltt -

» seruuug du » einem Gebirge zum andern wird
immer breiter und Reiter , die Gegend flacher
, , „ d flacher , und sicher sind , wen » mau van den
schönen Ufern des Rheins spricht , die Strecken
nicht gemeint zwischen Basel und Bingen , sowie
zwischen Benin und Rotterdam . Aber grade da ,

^ wo die Landschaft an Natnrschönhciten am
^

ärmsten , wird , sie an mythischen und historischen
" Erinnerungen am reichsten .

Die langsam zwischen Neckar und Main
von dem Odenwald her sich absenkende Ebene
war Zeuge mancher großen Bölkcrversammlnng ,
mancher Kaiser - Wahl und - Absetzung , das vicl -

ff besprochene linke Ufer — wie manchen blutigen
- npth - und khränenrcichcn Streites .

Uralt und einst blühend liegt anf ibm die be¬
rühmte Stadt der Burgunder , in welcher den

' gefeiertsten Helden der deutschen Sage die Minne
i mit süß- verderblichen Banden umfing , vor deren

Dom sich einst Königinnen entzweiten , welch
- ! letzterer Streit mit dem blutigen Tode Tansen -

s der von Geschlechtern endetez die Sradt , in wel¬
cher elii kühner Mönch Papst und Kaffer den
Fehdehandschuh hjuwarf , was von Neuem die

. verderbliche Fackel des Krieges entflammte ; und
wie mußte sie , die nicht glorwürdige erst leiden ,
als die königliche Rüge über -ein sckiefcS Fenster

. einen Kriegsminister ans den Gedanken brachte ,
durch einen Krieg jene » , freilich nicht gut nach -

,
t barlichcn Fürsten zu zerstreuen , nach welchem man

ff i-isols benennt ; als das rolle Kricgsvolk seine
Lust und seinen Uebermnth in deutschem Wein

s ii » d deutschem Blute büßte und jauchzend den
verderblichen Brand von Stadt zu Stadt trug .

! Verwüstet wurden die srncht - und weiiireichen
j Länder ; Tausende von Dörfern und Städte
! loderten im Feuer ans . Die ganze Pfalz war

st eine gcvszc Einöde — ein unermeßlicher Friedhof ,
j über welchen schwarzgebranntc Trümmerhanftii
, hervorragten , wie Leichenstcine , befleckt mit dem
s Blute Derer , deren einst glückliche Heimath sie

bedeckte» .
Es war , als wenn die Nemesis daS vergel¬

ten wollte , was die stolze Bürgerschaft innerhalb
dj ihrer Stadtmauer » verbrochen . Denn wie man¬

cher Klageruf erscholl , wie manche Thränc siel
l nieder im Innern der Stadt , als sie noch blü -

ff hcnd , Frankfurt an Größe gleich , als sie » och
ff ein Muster deutscher Städteverfaffnug war .

Leute fremder Sprache , fremden Stammes hatten
' iNiS dem fernen Asien hierher sich geflüchtet und
s hier Heimath gesunden . Wann ? — - ist bis

jetzt noch nicht entschieden . Schon 588 vor
D Christus sollen , in Folge der Zcrsiörnng Jeru¬

salems durch Nebncadnezar , laut Salomoh Ben
Scheffel , und nicht minder nach Forschungen deö
gelehrien Abarbancl , viele ' Inden nach Spanien
gebracht worden sein , von wo sie sich dann
über Europa verbreitet hätten . Möglich , daß
die Behauptung begründet ist : schon damals
hätten sich viele am Rheine in einer schon vor
der Nömerherrsckaft von Kelten gegründeten
Stadt niedergelassen . Wenigstens ist es die An¬
sicht des Rabbi Joseph SchamcS , Verfassers der
uralte » Chronik der Judengemeinde zu Worms .
Mit dieser Angabe würde eine Nachricht dcS
Rector Jung üdereinstimme » , nach welcher zwei
Grabsteine folgende hebräische Aufschrift ent¬
hielten :

Dieses steht am Haupte des Knaben Barncb ,
der ein Sohn des Hochgelehrten Meier " Lern
war , und begraben worden am dritten Wo¬
chentage des zwölften November ( nach nnscrm
Kalender gerechnet ) hundert dreißig drei nach
der dreitanscndste » gerechnet .

Seine Seele sei eingebunden in den Gar¬
ten der Ergötzüchkeit . Amen .

Ferner ist ausgestellt als ein Grabmahl an
daS Haupt deS Knaben Jacob dcS Leviten, ,
der begraben worden neben seinem Bruder
am vierten TageRm November , im hundert
dreißig dccitansendsältigen Jahre .

(Hier war der Stein anfgedrochcn . Der
Schluß war wohl derselbe , wie auf dem andern
Stein . )

Die etwas künstliche Berechnung , welche
darnach das Jahr 581 vvr Christus herausge -
bracht haben will , ist von der Kritik noch nicht
für uiiiimstößlich richtig angenommen worden .
Auch ist Manches , was n » ö die Sage von die¬
sem Rabbi Meier berichtet , kaum in rechten Ein¬
klang zu bringen . Bei dem Tode seiner Söhne
muß wohl seine Gattin noch gelebt haben ; der
Leser wird sich vielleicht noch aus seinem Schul -
Lesebiich an die fromme , gottergebene Art der
Tröstung erinnern , in weicher sie den Diener
Gottes ermahnt , dem Herrn auch dann willig
und dankend sich zu fügen , wen » er z » » nserm
Leidwesen wieder nimmt , was er einst gegeben .
Dieß soll zu WormS , also nach der Auswan¬
derung anS Palästina , geschehen sein .

Gleichwohl berichtet uns eine andere Sage
von Beruriah ' S — so hieß Rabbi Meiers Gat¬
tin — Ende ini gelobten Lande . Dieselbe hatte
nämlich einst neben den Spruch : „ Doch des
Weibes Sinn ist leicht, " die Randbemerkung
geschrieben : „ Bcrnriah anSgeiiviilmen, " was
ihr Rabbi Meier mit den Worten verwies , sic
werde wohl noch einmal Gelegenheit bekommen ,
die Wahrheit deS Spruches aiiznerkeiiiicn . Nu »
hatte der Jünger deS hochberühmten Rabbi
Elisa Ben Abnja einen junge » Heiden bekehrt ,
der mit große » äußer » Reizen hohen Geist ver¬
band . Das innigste Scelciiband einte Jünger
und Meister . Bcrnriah fühlte sich znrückgesetzt.
Der geprickene Jüngling würdigte sic kaum

einer förmlichen Begrüßung . Je mehr er sie
zu meiden schien , desto mehr Reiz gewann er
in ihren Augen . Plötzlich schienen sich jedoch
die Gefühle des jungen Mannes geändert zu
haben . Immer wärmer , immer inniger wurde
er gegen sie ; sein Blick flehte um Liebe ; der
ihre war nicht weniger sprechend , die Hände be¬
rührten sich und — angstvoll pochenden Herzens
bewilligte Bcrnriah eine einsame Stunde , in
welcher das Dunkel der Nacht den Bund ihrer
Herzen umfangen sollte , den Bund , dessen Un¬
recht sie wohl fühlte ; dem aber ihre Leidenschaft
sich nicht mehr zu entziehen vermochte . Zitternd
harrt die liebende Frau dem Geliebten entgegen .
Längst ist die Sonne verschwunden ; ja der
Mond erhellt sogar nicht mit seinem verräthe -
rischen Sckeine die dunkle Erde . Bcrnriah
horcht hinaus ; immer stärker pocht ihr Herz ;
endlich hört sie einen leisen Tritt ; es ist der
Erwartete . Schnell schließt sie hinter dem Ge¬
liebten die Thüre ; sie widerstrebt nichi dem
Arme , der sic umfängt . Doch wie erschrickt sie ,
als ihr plötzlich die Worte entgegen tönen : Ge¬
liebtes Weib , wirst Du jetzt die Wahrheit des
Spruches anerkennen ?" — Es ist die Stimme
ihres Gatten , der ernst , doch sanft sie an ihre
frühere allzngroße Sicherheit erinnert . Mit
einem Schrei des Entsetzens flieht die Arme ,
und schließt sich ein in ein anderes Gemach .
Nabbi Meier , weit entfernt , ihr zu zürnen , will
ihr Zeit lassen , sich sammeln und ruhiger zu
werden . Nach einiger Zeit jedoch gedenkt er sic
zu trösten . In duser Absickt pocht er an ihre
Thüre . Keine Antwort ! Auch lauteres Rufen
und Pochen — vergeblich ! Voll Angst erbricht
er die Thüre — und findet fein Weib entseelt
auf dem Boden . Sie konnte die Schande nicht
überleben und hatte sich selbst den Tod gege¬
ben . Solches soll geschehen sein zu Liberias .
Doch den Gesetzesgelehrten duldete es nicht mehr
in dem Lande , mv er halb durch seine Schuld
seine Gattin verloren , und er zog in die Fremde .
Wo ihn der Tod ereilet , ward nicht bekannt .

Wen erinnert diese Erzählung nicht an die
in Don Oaiirote eingelegte Novelle : „ Der un¬
vorsichtige Neugierige ?" Sollte vielleicht Cer¬
vantes diese jüdische Sage durch die spanischen
Juden erfahren und gekannt haben ? — Daß
aber diese Sagen sich nicht in gcsäncktliche Har¬
monie bringen lassen , das ist unbestreitbar . Hin
und her ist man damals noch nickt so leicht ge¬
reist ; man müßte trotzdem grade annehmeu , daß
Rabbi Meier nach seiner Söhne Tode wieder
nach Palästina gegangen sei . Zu beweisen ist
nichts , und daher auch die Ansicht Derer be¬
rechtigt , welche annchmen , daß erst gegen den
Beginn unserer Aera oder gar erst bei Jerusa¬
lems Fall seine flüchtigen Söhne an dem Rhein
die Heimath wicderfanden , welche sie an dem
Jordan verloren hatten .

Mit apodictisebcr Gewißheit wird sich auch
dieß kaum mehr feststellen lassen , da näiiuo su5



juäios lis 6Zt . Freilich deutet ein Sprüchwort
auf alte Einwanderung hin : „ Wormser Juden ,
fromme Juden . " Sie sollen nicht dabei gestan¬den haben , als Pilatus seine Hände nicht mit
dem Blute eines Gerechten beflecken wollte , der
ganze Hanfe aber schrie : „ Es komme nur uns
und unsere Kinder !" Vor Kaiser und Reich
haben es die Wormser Juden bewiesen , wenn
man sich , daraus verlassen darf , was Martin
Diefenbach in seinem „cknäaso Oonvsrso " be¬
hauptet .

Doch irgend ein Fluch wußte ans ihnen ru¬
hen . Gleiche Leiden , wie die unglückliche Ge¬
meinde in der alten Wormatia , haben nur we¬
nige Juden erduldet . (Forts , folgt .)

Darlegung des Zufiaudes des Armenwesensin der Gemeinde Hammelwarden für das
Rechnungsjahr vom 1 . Mai 1860

bis 30. April 1861 .

Die Hammelwarder Armenrechnung für das Rech¬
nungsjahr vom 1 . Mai 1860 bis 30 . April 1861 istvom Gemeinderathe kürzlich ftstgestcllt worden unddie Armencommissivn hat nunmehr in Gemäßheit desArt . 169 der Gcmeindeordnung den Zustand des Ar¬
menwesens in der Gemeinde möglichst umständlich
darzulegen .

Es wird in dieser Beziehung Folgendes bemerkt :Das Armenvermögen der Gemeinde besteht :1 . in einem zu Fünfhausen (Hammelwarden ) ander Rönne ! belegenen Hamm Landes , groß 4
Juck 309 ssR . SO ss F . Katastermaße oder 5 Juck85 ssR . 210 sW . n . M . — Dieses Land wird
zum Weiden verpachtet und die Pachtgelder ha¬ben für das hier in Betracht kommende Rech¬
nungsjahr betragen 119 Thlr . 16 gs . 10 sw .
Dieselben werden zu den laufenden Ausgabender Armcncafse verwandt .

2 . in Armencapitalien zum Betrage von 370 Thlr .Gold . Die Zinsen für diese Capitalien werden
ebenfalls zu den laufende « Ausgaben der Armcn -
caffe verwandt .

3 . in 75 Thlr . Gold Oltmanns ' sche Legatencapita¬lien . — Die Zinsen kommen an die Armen von
Fünfhausen bis ins Hammelwarder Kirchdorf zur
Bertheilung .

4 . in 1255 Thlr . Gold Jde Addicks und Johann
Sondags Fundus -Gelder . Die Auskünfte sollender Bestimmung der Stifter gemäß zum beson¬deren Unterricht armer und verlassener Kinder
verwandt und diese dafür zu solchen Kenntnissen
Geschicklichkeiten angehalten werden , deren Kostenin der Regel aus der Armencasse nicht bestrittenwerden .

5 . in 240 Thlr . Gold Hullmann ' sche Legatengelder .Die Zinsen sollen nach Anordnung der Stisterinfür die s. g . verschämten Armen verwandt werden .Die Ausgaben der Armencasse haben im Rechnungs¬
jahre 1860/61 betragen 2871 Thlr . 6g gs . Cvu . gegen2147 Thlr . 6 gs . Cour , im Jahre 1856/57 .2302 » 24 ^ v „ „ , 1857/58 .2234 „ 26 ^ „ „ „ 1858/59 .2847 v 44 , „ «, § 1859/60 .Ter Gesammtbetrag der Ausgaben im Rechnungs¬
jahre 1860/61 übersteigt demnach den Gesammtbetragder Ausgaben des vorhergehenden Jahres » in 524 Thlr .M gs . Cour . — In der Summe der Ausgaben pro1860/61 aci 2871 Thlr 6g gs . stecken jedocha) Vorschüsse für andere Gemeinden , die wieder zu¬

rückfließen , 119 Thlr . 264 gs .
b>) theilß zum Abgang beorderte , theils rückständig

gebliebene Armenbeiträge 172 Thlr . 2? gs ., welcheSumme , beiläufig bemerkt , durch Heranziehungder Gesellen und Dienstboten zun , Armenbeitrag
diese Höhe erreicht hat .

Zusammen 291 Thlr . 2844 gs ., bleiben 2579 Thlr .
7,o gs ., und betragen hiernach die Ausgaben der Ar¬
mencasse auf den Kopf der Bevölkerung , diese nachder Volkszählung vom 3 . Tecbr . 1861 zu 2637 See¬len angenommen , c. <M/ - o,<> Thlr . (291/3 gs . ) gegen :

2U/2 gs . im Jahr - 1859/60
27V - gs- » - 1858/59

1 Thlr . 2 gs . „ „ 1857/58
28V - gst » - 1856/57

So bedeutend also auch die Steigerung der Aus¬
gaben gegen das vorhergehende Jahr auf den erstenBück erscheint , so beträgt sie in der Wirklichkeit dochnur 10 sw . per Kopf mehr als im vorhergehenden
Jahre und bleibt noch 2g gs, per Kopf unter den
Ausgaben des Jahres 1857/58 .

Die Ausgaben an eigentlichen Armeuuntersiühun -
gen haben in den letzten fünf Jahren im Einzelnen
betragen :

Mit Ausnahme der Rubrik an Ansdingungsgel -der » , welche die des vorhergehenden Jahres umca . 120 Thlr . übersteigen und der Ausgaben für Un¬
terricht — worunter sich übrigens 02 Thlr . 94 gs . anan den Arbeitsschulen der Gemeinde gewährten Unter¬
stützungen sich befinden — welche sich ca . « 8 Thlr .
Höher belaufen , sind diese Ausgaben im Betrage sichziemlich gleich geblieben , indem sie theils ein Unbc -
deutendes höher , thcils ein Geringes niedriger sich be¬
laufen .

Die Steigerung der Ausdingnngsgelder hat darin
ihren Grund , daß die Zahl der Ausvcrdungenen sichum sechs vermehrt hat .

Die Ausdingnngsgelder sind bezahlt worden
für 40 Arme , die Monatsgelder an 27 Arme , dieN a h rn n g s in i tt e ! für 43 Familien bczw . einzelnlebende Personen , die Kleidungsstücke für 28 Arme ,die Feuerung für 41 Arme , die H e n erg el d er für45 Arme , die Kosten der Kran kh ei ts pflege rc . für35 Arme , die Kosten des Unterrichts für 57 Kin¬der , die sonstigen Unterstützungen an und für12 Arme .

Es sind überhaupt unterstützt worden :
a ) 123 Arme , welche regelmäßige Unterstützungen

erhalten haben ,
b ) 54 außerordentliche Arme , welche sämmtlich

wirkliche Unterstützungen erhalten haben .
In der Regel werden nur alte Leute , Kranke und

Kinder bei Andern in Kost und Pflege gegeben . Sv
weit thnnlich , werden dieselben bei Verwandten un¬
tergebracht , immer aber ist die Armencommission be¬
müht , dieselben nur ordentlichen Leuten , die Kinder
namentlich nur solchen Personen anznvertrauen , von
welchen man erwarten darf , daß sie dieselben zur
Thätigkeit anhaltcn , gehörig in die Schule schickenund denselben eine christliche Erziehung angedeihen
lassen .

Unter den Ansverdnngenen befinden sich ein Taub¬
stummer , vier geisteskranke und zwei gebrechliche Per¬
sonen , eine Kranke , 14 alte , arbeitsunfähige Leute ,
zwei verkommene Subjekte ; die übrigen sind Kinder ,worunter neun uneheliche .

Die Monatsgcldcr sind alten Leuten , Wittwen u .Kindern verabreicht . Die Verabreichung des banren
Geldes empfiehlt sich nicht in allen Fällen ; wenn es
daher nicht gilt , eine augenblickliche Noch zu lindern ,in welchem Falle der Armen - Vater selbstständig han¬delnd eintritt , wird Monatsgcld nur nach vorher ge¬
gangener sorgfältiger Prüfung der in Betracht kom¬
menden Verhältnisse bewilligt .

Die verabreichten Nahrungsmittel bestehen in Mehl ,Brod und Grütze .
Wie schon oben beiläufig bemerkt , ist den Indu¬

strieschulen in der Gemeinde eine nicht unbedeutende
Beihülfe (92 Thlr .) gegeben worden . Auch fernerwerden diese Schulen jährliche Bcihülfen erhalten und
zwar :

Harrierwurp 10 Thlr . Gold ,
Sandfeld 10 ? „
Hammelwarde » 15 „ »
Oberhcimmelward . 10 „ „

Das für
'
1860/61 mehr zur Ausgabe gekommen ,rührt daher , daß dcnSchnien diese Beihülfeu für frü¬

here Jahre nachbezahlt worden sind .
Tie Armen -Commissivn glaubt , daß in dem Unter¬

richte der weiblichen Jugend in Handarbeiten eins
der wirksamsten Mittel gegen spatere - Verarmung zu
finden sei und die wohlkhätigen Folgen sich spater
jedenfalls äußern werden .

Um diejenigen Armen , weiche Lust zur Arbeit
haben , denen es aber an Arbeit fehlt , in Thätigkeit

zu erhalten , dagegen aber die Arbeitsscheuen von du
Armencasse fern zu halten , ist czzich in diesem Jahnwieder wie früher Flachs angcschafft und den Lcutce
zum Spinnen gegeben worden .

Der Krmencasse ist dadurch nicht einmal ein peku¬niärer Nachtheil erwachsen , indem die desfälligen Aus¬
gaben im vorhergehenden Jahre 47 Thlr 9 - gs . undder Erlös für das gesponnene Garn im Jahre 1860/U .47 Thlr . 16 gs . 11 sw . betragen hat . Dabei ist nun
zu bedauern , daß nur die Frauen mit derartigen Ar¬beiten beschäftigt werden können , da die Männer das
Spinnen nicht verstehen und sich auch schwerlich zm
Verrichtung dieser vorzugsweise weiblichen Beschäfti¬
gung herbeilassen würden . Es wäre zu wünschen ,daß die Armen - Commission Mittel und Wege aus¬
findig zu machen vermöchte , auch die Männer ange¬messen zu beschäftigen .

Hammelwarde » , 1863 , Januar 22 .
Die Armcn - Commission .

R . Meyer .

>Der Nutzen der Zimmerpflanzen .

Längst haben ' die Aerzte flchergestellt , daß sehr
trockene Lnst sei es bei sehr strenger Kälte , oder
in der Sommerhitze , für die Lungen und Luft¬
röhren sehr schädllck ist , und daß eben so nack -
thcilig ans die AthmungSorgane die Lnst wirkt ,
welche durch die Oefcn mit der Heizung von
Innen erzeug ! wird , indem diese die Zimmer zu
wahren Dörrstubeu macht . Biele leiden gewiß
unter diesein üblen Einflüsse , ollne die nahe ge¬
legene Abhülfe , besonders in letzterer Beziehung
auszubeuten .

Wir wissen nämlich , daß das Friscbe und
Erfrischende dir Landluft , nach welcher sich die
Städter so lehr selinen , zum größten Tbcil in
der größeren Feuckte der Luft und diese wieder
in der Verdunstung des MasserS und der Pflan¬
zen seine » Grund hat . Wenn wir nun amt -
die Herbeiführung einer vermehrte » Verdunstung
des WafferS nickt sehr in unserer Macht haben ,
so stebk cs dock in unserer Gewalt , die Verdun¬
stung der Pflanzen in weitester Ausdehnung zu
nnserm Nutzen , als eine Quelle unserer Ge¬
sundheit anznwenden .

Dicß gcsä ' iebt einfach tnrck Beischaffung
frischer , rcickblättriger Zimmerpflanzen . Die .

'
Ausdünstung der Pflanze ist eine ungemein reiche.
Große Lanbbäiime können an einem Tage eine» ,
Eimer Wasser verdunsten . Zimmerpflanzen ver - !
dunsten im Verhaltniß ihrer Größe nock mehr , i !
wie ' man anS der Wassermcnge scklicßcn kann ,

'
die man täglich geben muß , wenn die Pflanzen ;
nicht verwelke » sollen . s

Wählt mau nicht sehr stark riechende Blu - <
men , was wohl auch schwer wäre , da im Win - i
ter nur wenige Pflanzen blühen , so ist durchaus l
kein Nachtheit zu besorgen , sondern es wird ein l
guter Einfluß auf die Gesundheit eintreten , der l
um so größer ist, als die grünen Pflanzentheili ! l
auch noch durch die Ausscheidung des Sauer - (
stosses unter der Einwirkung dcS Sonnenlichtes ^
die Lnst verbessern und uns das Gefühl deS ^
Wohlbehagens geben , das wir besonders in §
Wäldern finden . s

Daß vorstehender Nath kein verfehlter ist, , i
zeigt sich vielfach im Leben . Wer in der Werk - -
statt , in der Sckule , in der Kanzlei sich zu sehr ^
ans der Gcscllsmaft der Pflanzen zurückzieht , i
büßt cS meist mit dem frühen Verluste der Ge - >
suudheit . Wer dagegen unter stisckru Pflanzen ' l
den größten Theil seines Leben znbringt , wie ¬
der Landman » , der Jager , der Gärtner , den scg - , >
net die Natur mit Gesundheit , Frohsinn und , i
LebenSmiith . Wer keinen Garten haben kann , 1, r
der soll sich wnngssenS eine Laube — ein Mn - , ^
mcntlschchcn retten . s

c r
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Die Eisenb n hn n n koften der Erde .
W Das gegenwärtige Eisenbahnnetz der Erde betrag !
b- 110,934 Kilvincter ( 15,000 dcittsebe Nleilen ) .
E Die

'
Hcrstellnng dieser Schienenwege kostete 29

ui Milliarde » ( n 1000 Millionen ) FrS . Diese 29
v Viilliaröcii sind in Gold ein Gewicht von 8787
^ Tonnen ( -1 1000 Kilvgr . ) 878 Kilogramm , bil -
" den eine Nolle von Dünkirchen nack Algier und
, enthalten 1 ' / - Milliarde Zwanzigfrniikjkücke ,
Z- welche, Rand an Rand gestellt , einen Goldreifen
c° bilden würden , der von Paris ans , durch Asien

gebend , bis an den oberen Sec ( Nordamerika )
reichen , d . h . Vi des Erdballs iiinsasscn würde .
In Silber beträgt das Gewicht 145 MÜl . Kilvgr . ,
waS 5 Milliarden 800 Millionen Fnnffranken -
stücke gäbe , welche neben einander gestellt , wie
die Goldstücke , zu einem 5 fachen Silbergürtel
nm die Erde ausreichen würden . WaS die
110,000 Kilometer Eisenbahnen betrifft , so
könnten sie , wenn sie ans einer einzigen Scknene
gegossen wäre » , den Mond erreichen , und selbst

v noch nm 40,000 Kilometer üben denselben hin -
r ansgchcn !

- Ungewöhnlich früh haben sich in diesem Jahr
, schon seit dem 25 . v . M . die Häringe an
> den mecklenburgischen Ostsicknste » eingestellt ; seit
> dem 27 . und 28 . v . M . käme » sie i » größeren
l Mengen an , verfolgt von dem sogenannten
- Nordcap , der bekannten Wallfischart . Die Fi -
! scher beeilten sich zwar gleich zum Fang sieb zn

rüsten , haben jedoch in Folge der sehr stürmi -
> scheu Witterung mir erst gerinne Beute erwerben
! können . Dagegen wurde a » der Küste des Gutes
! Rosenbageu , anderthalb Meilen ivesiwartS von
' Wisinar , ein riesiger Nordeap ans de » Strand

geschlagen . Da dieser seltene Gast , als er ent -
- deckt wurde , sich sckon in sehr geschwächtem Zu¬

stande befand , so eilte der Besitzer der Besitzer
des Gutes mit seinen Leuten herbei und schaffte
ihn mit Hülfe von vier starken Pferden glücklich
a » '

S Land . DaS Thier soll , über 19 Fuß lang
und 6 Fuß hock , ein Gewicht von ungefähr
4000 Pfund und einen reichen Vvrrath von

, Thran gehabt haben .

Eine » Begriff von dem Markte in Chicago
, geben folgende Mittheilnngen : In der ersten

Woche dcS December 1862 sind dort 154,000
( Bnshel Weizen , 168,000 Bnshel Korn , 54,000

Bnsbel Hafer , 13,000 Bnshel Gerste angekoi » -
!» e» . Dazu noch 532,000 Pfund Speck , 520
Fässer voll Schweinefleisch , 42,785 Stück lebende
Schweine und 2752 Stück Rindvieh . ES wur¬
den n . A . versandt : 2 688,000 Pfd . Rauchfleisch ,
2,331,000 Pfd . Talg . Teit dem 1 . Januar
bis 1 . December dort eingeführt : 1,694,000
Barrels Mehl , 13,000,000 Bnshel WOzen ,

j 30 .000,000 Bnshel Korn , 68,000 Barrels
Schweinefleisch , 20,000,000 Pfd . Rauchfleisch ,
24,000,000 Pfd . Speck , 1,000,000 Pfd . Talg ,
723,000 lebende und 179,000 geschlachtete
Schweine , 164,000 Stück Rindvieh . — Auch
die Böttcher - Artikel werden auf der Börsenlistc
in zwölf verschiedene » Fässer - Arten vertreten .

„ — Bezeichnend ist zugleich , daß das größte
Stück Rindvieh , das seit Jahren gesehen wor¬
den , von einem Metzger in Chicago hcrnmgefnbrt
wurde . Der Ochste trug auf einer Leibbinde
die Worte : „ General George B . Mac Ckellan/ '
Drei weitere Ochsen marschirten hinter dem Ge -
ncral -Ocisten her . Jedenfalls , sagt ein Journal ,

) dürften die , welche von dem Fleische dcS Gene¬
st rals M ' Clellan kaufen , am besten a » fstndc-n , ob
j Etwas an ihm sei .

s Die Stadt Koblenz ist durch eine » vcr -
l wegenen Raubmord erschreckt und in Aufregung
' be,-sitzt worden . Zwei Vermummte erdrosselte »
^ Abends 8 Uhr in der sehr belebten Baldningaffe

einen fast 70jährigci ! Greis , den Althändler
Fiebermann , während ein Dritter Wache hielt .
Alle Drei waren bemerkt worden , ohne daß
etwas Böses geahnt wurde . Die Uhr und
Baarschaft deS Getödteten wurden geraubt , daS
Glasfenster eines Schränkchens cingeschlageii
und mehrere alte Uhren und Wcrthgegenstände
fortgcnommen . Frische Blutspiirm an de » Glas¬
scheiben deuteten ans Verletzung der Hand und
führten noch an demselben Tage zur Entdeckung
deS >eincn Mörders , der an demselben Tage i »
Gegenwart eines Dritten bei dem Unglücklichen
z » m Schein etwas kaufen wollte . Ei » muth -
maßlichcr Genosse ist sestgmommen . Der eine
ist auS Koblenz , der andere aus dem Orte Safstg
gebürtig . Bei der Ausnahme deS Thatbestan -
deS im Lokal deS Ermordeten kam eine eigen -
khümlicke Scene vor . Ei » gaffender Unteroffi¬
zier widersetzte sich mit Hohn der Aufforderung
dcS StaatSprvcnrators , das Local zu verlassen .
Er wurde verhaftet , versuchte zu entfliehen ,
wurde jcdock durch eine » Bayonetstich verwundet ,
sestgehalteii und abgesnhrt .

Man schreibt aus Dresden : „ Wenn beijnns
in Sacksen mit einem gewissen pharisäische »
Wohlbehagen auf die Ucbergciffe hingewiesin
wurde , welche das preußische Jnnkerthnm sich
leider nicht selten erlaubt , so läßt sich die bittere
Enttäuschung und Entrüstung denken , mit wel¬
cher man jüngst eine Brutalität vernahm , die
ähnlichen Vorkommnissen in Preuße » vollkommen
ebenbürtig zur Seite steht . Es gingen nämlich
vor -einigen Tagen drei Zivilisten anS einer
mniitereii Gesellschaft » ach Hanse . Ter eine ,
ei » Thcatcrchorist , hatte aber noch keine rechte
Lust , bereits zn Bett zn gehe » und äußerte , als
er auf dem Wege einen Gavallericossizier mit
einer Dame gehen sah : es kan » noch gar nicht
so spät sein , hier steht ja auch » och cm Gavallerie -
offizier . Diese Worte mußte letzterer gehört
haben , denn gleich darauf trat er heran und
versetzte dem Sprecher mit dem Säbel einen
Hieb , der ihm sicher den Kopf gespalten , wenn
der Hut nicht einigermaßen die Wiikh dcS Schla¬
ges gemildert hätte . Der Verletzte wurde sofort
zn einem Wundarzt gebracht , wo sich bei der
Untersuchung eine 2 Zoll lange und tieseWiindc
am Kopf zeigte , die möglicherweise für de » Ver¬
wundeten bleibende Nachtheile znrückläjft . Es
wird unter den Gebildeten immer als eine Art
feiger Brutalität gelte » , wen » selbst im Fall
einer persönlichen Beleidigung ein Bewaffneter
gegen einen Wehrlosen von seiner Waffe Ge¬
brauch macht . Wer nicht von den Gesetzen sei¬
nes Vaterlandes Gcnngthuiing erwartet , sondern
sic sich in dieser Weise verschafft , verdient die
Verachtung aller rechtlich Dcnkmdc » und han¬
delt nicht etwa ritterlich , wie der gemeine Dün¬
kel wähne » mag , sondern bestialisch . Nur
Selbsthülfe im Stande der Nothwehr kann die
Anwendung der Waffe entschuldige » .

Vor einigen Tagen hat die Pariser Polizei
eine Spielhölle aufgehoben , in der namentlich'
Arbeiter am Sonnabend nm ihre Löhnung be¬
trogen wurden . DaS Etablissement beißt Oaks
äs In victtoirs . Es wurde nicht an einzelnen
grünen Tischen gespielt , sondern an eiiierMcngc
von kleinen Tafeln » » d nm dem Ganzen niebr
Harmlofigkeit z » geben , pointirte man mit Mar¬
ke » von verschiedenem Werth . Als die Polizei
in das sehr gut gehütete Nest cindrang , fand
man gegen 50 Arb -eiccr beim Spiel , deren Fa¬

milien zum Thcil längst der öffentlichen Arme »-
pflege anhcimgefallc » sind , obwohl die Mäuner
sibe gute Einnahmen batten . ES ist oft vvr -
gekomme » , daß arme Weiber in der Verzweiflung
ihres Herzens ihre Männer auS der Spelunke
abrnfcn wollten, , aber sic wurden von de »
Eigciithnmcrn des Etablissements stets ans die
brutalste Alt abgcwicse » . Die Frau eines- dcr
Spicler hatte sich einen Tag vor der Entdeckung
der Bande in der Seine ertränkt , weil sic ihre

Kinder nicht mehr leiden sehen konnte und ein
Paar andere Frauen entschlossen sich in Folge
dessen bei der Polizei zu dcnnnciren . Einige
der Spielenden entsprangen , die andern wurden
überrascht und werden ebenso wie der Wirth
bestraft werden . Dergleichen Ranbhöhlen giebt
es viele in Paris , nur gelingt es nicht immer
die Spieler auf der That zn ertappen . Sie
sind besonders für Fremde äußerst gefährlich ,
da sic der Aufenthalt der abgefeimtesten Gauner
sind , gegen welche unsere „Fischcrgrafcn " und
Cviisorteii noch wie Zwerge gegen Riesen er¬
scheinen .

Brake , Februar . Die von den hiesigen
Schützen und Turnern abgehaltene Maskerade
war sehr stark besucht und ist dieselbe , wie man
wohl zn sagen pflegt , gelungen gewesen . Ein
Besucher hat indeß das Pech gehabt , sein Porte -
monais mit etwa 13 Thlrn . zu verlieren , wel¬
ches von einem Herrn , der den Beschützer zweier
Damen spielte , gefunden worden sein soll .

N N z § i g e r.
Tie Garten - und Grünländereien an der Nord -

nnd Nordwestseite des Hafens , sowie der Graswuchs
nm Deiche sollen am 13 . d . M ., Nachmittags 3 Uhr ,
an Ort und Stelle öffentlich verpachtet werden .

Liebhaber versammeln sich bei Steenken Schauer .
Amt Brake , 1863 Febr . 6.

Strackerjan .
Bücking .

Am 29 . December v . Js . sind zu Brake während
eines Brandes gestohlen worden :

1 . ein blaues Flanellhemd ,
2 . ein grauer Longshawl ,
3 . ein Stück Rauchfleisch ,
4 . zehn dünne Mettwürste ,
5 . ein Borderschinkcn ,
6 . eine schwarze Buckskinhose ,
7 . ein blau wollener Frauen -Unterrock ,
S . ein Paar zwcinäthige kurze Stiefeln ,
9 . ein Kopfkissen (mit Federn ) , roth

carirt ,
10 . zwei dünne Mettwürste .

Varel , 1863 , Febr . 5 .
Der Staatsanwalt .

W . Mutzenbecher .

DeUentßicher Verkauf .
H . Bohlst aus Westerstede läßt am Sonnabend ,

den
7 . März d. I . , Nachmittags präcise

1 Uhr anfangcnd ,
in H . Addicks Gasthaus Hieselbst
« 'iS . 80V Stück kräftige hochstämmige
Obstbättmc in verschiedenen Sorten ,
mehrere schön gezogene Spalierbäume , als : Apfel ,
Birnen , Kirschen , Pflaumen , Aprikosen und Pfirsiche .

« '» . SO Stück hochstämmige Rosen ,
größtentheils Remontanten , viele schö

'
nblühende Zier¬

sträucher , Trauercscben , Buchen u . s. w .
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Bemerkt wird noch , daß sämmtliche Bäume mit
den wirklichen Namen der Sorten bezeichnet die fein¬
ste » Sorten enthalten und aus hiesigem Boden wie
die Erfahrung bereits gelehrt gesund und kräftig ge¬
deihen , daher dieselben mit Recht zur Anpflanzung -
empfvhlen werden können .

Käufer ladet ein
Brake , Febr . 3 . 1863 .

_ F . G . Borgstede .
Carl Brinkmann aus Elsfleth uud Fried . Schncbbe

von hier , taffen am
Dienstag , Zen 17 . dies . Monats ,

Nachmittags Z Uhr ,
in Hmrich Addicks Gasthause hieselbfl ,

eine Partbic Obstbäume - bestehend aus 80 verschiede¬
nen der edelsten Sorten , ferner : Goldregen , Akacien ,
mehrere schvnblühende Baume und Gesträuche , so wie
eine Auswahl der schönsten Topfblunieu ,
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Käufer ladet ein
Brake , Febr . 10 . 1863 .

F . G . Borgstede .



Der Schneider D . Meyer hicf . beabsichtigt am
Zl2 . Februar Z .

Nachmittags 2 Uhr
in H . Addicks Gasthause zu

'
Brake sein an der Brei -

tenstcaße belcgenes Wohnhaus mit Nebengebäuden rc.
öffentlich meistbietend verkaufen zu lassen .
^ Das Wohnhaus enthält : 5 Wohnstuben mit Schlas -
kammern , 3 Küchen , 1 cementirten Keller , das Neben¬
gebäude enthält 1 Wohnstube mit Schlaskammer und
Küche , und sind beim Hause pl . m . 15 ssR - Garten¬
land .

Die vörtheilhafte Lage dieses Jmmobils , an bester
Lage der Stadt und in geringer Entfernung vom Ha¬
fen , macht es zu jedem Geschäft empfehlenswertst und
werden etwaige Käufer hierauf aufmerksam gemacht ,
mit dem Bemerken , daß , wenn hinreichend geboten
wird , der Zuschlag sofort erthcilt werden soll .

B . Janßen , Rst .

Brake . Der Fuhrmann G . Lürffcn in Klippkanne
ist geneigt , den durch den Brand seines Hauses ent¬
standenen Platz zu Hausplätzen zu verkaufen , und
wollen etwaige Reflectanten sich an den Unterzeich¬
neten wenden , um zu contrahiren .

B . Janssen , RechnungSstll .

Glähnburger MckrMckt -Vemn.

Anm Broker Ho

wozu freundlichst cinladet

Entree - Karten sind ? u haben bet den Herren C . v . Hütschler, Carl Janssen
und in meinem Hause.

Entrvc für Herren L2 ' /s Groschen ; für Damen ZS Gro ?

Das Eintrittsgeld aä 92 Rthlr . Court , ist vor
der Loosung an die Oldenburger Spar - und Leih¬
bank portofrei einzusenden .

Nähere Auskunft über den Verein crtheilt der Un¬
terzeichnete , welcher ebenfalls zur Mittheilung der
Statuten bereit ist .

Oldenburg , 1863 . Februar .
Rechnungsführer Sosath .

Brake . So eben trafen die neuen Sämereien
ein , nnd empfehle ich diese vorläufig den Inhabern
von Mistbeeten .

W . Reck .

Brake . Zu verkaufen . Vier bis sechs gebrauchte
aber starke Rohrstühle billig . Näheres in der Expe¬
dition dies . Bl .

Brake . Zu verkaufen . Gute

bei Kahnschigcr Lühring .

Norderfrischenmoor . Zn verkaufen . Eine

fette Ruh .
Joh . Hinr . Wulff .

Brake . Alle Arten

s ML
in Seide , Wachs und Pappe , empfiehlt in sehr großer
Auswahl zu billigen Preisen

L . Janssen .

in Gold - und Jaeuranda - Rahmen für Zimmer und
Schiffs - Cajüten empfehle in allen Größen .

Auch kann ich solche mit Passirschcin liefern .
Carl Janssen .

Bei mir ist wieder zu haben :
Reden

gehalten bei dergehalten bei der

am

2 . December 1862
von den Herren

Geh . K . -R . Nielsen , Pastor Hohenner und
Pastor Führten .

Preis N/r Sgr .
G . W . Carl Lehmann.

Brake . Herr Reels Rüther zu Brake hat von dem
bei seiner Mühle belegenen Gartenlande noch verschie¬
dene Parzellen aus der Hand zu verheuern . Näheres bei

' I . I . Meyer , Nstllr .

Z u vermiethen . In Oberhammelwarden eine
Köterei mit Gartenland Umstände halber auf Mai .
Auskunft ertheilt

die Expedition d . Bl .

Hammclwardermcor -Süderfeld . Meine von der
Köhrungs -Commiffion angekohlten beiden zweijährigen
Stiere empfehle ich zum Bedecken der Kühe . Deckgelb
10 Groschen .

I . H . Wiechmann .

Brake . In Dienst verlangt . Aus Maitag d . I .
ein reinliches und ordentliches Mädchen , das gut wa¬
schen kann und in der Küche nicht ganz unerfah¬
ren ist .

I . I . Meyer , Rechnungsstll
Brake . In Dienst verlangt . Je eher , je lieber ein

tüchtiges Mädchen . Von wem ? erfährt man in der
Erped . d . Bl .

Brake . In meinem Lokale sind zurückgebliebe »
eine Herren Mütze nnd dito Hut in der Maskerade ,
sowie eine Atlas -Mantille im Casinoball .

E . v . Hütschler .

H ^ 1l61 '116I16Sl6

Mjlse GMMl 'lmKmH
tV0H 2 . 400,000 NalckH

Zioo ,

Do

in vsloboe rrru? Llswlrms g'SLOg 'sn vroräen ,
8 Auruubivb vou äsoivslsu Kbuclb Hurrel -uvA .
UDirr Orchlnal -I -oos Kostet 2 Dblr . l?r . 6rt .^
^ wlmlbss „ . 1 » .
chTxvsi viertel ^ lcostou 1 „ „ » ^
^.Vlsv aebtol ^ ^ 1 „ , „ ü
^ Unter 19,700 Geivlniien lisllnäen sieliü

von Llurst 200,000 ^
000 , 50,000 , 30,000 , 20,000 , 15,000, ^

mal 10,000 , 2 mul 8000 , 2 mul 6000,A
mul 5000 , 8 mul 4000 , 18 mul 3000,ß

mul 2000 , 6 mul 1500 , 6 mul 1200,1
l 106 mul 1000 , 106 mul 500 eto . l
j DsArun clor 2isbun >r um 181611 MÜV2. j
^ Lein uiräeres Ltuuts - lliiternsbmsn bietet bsM
.glelelrsr Loliäitlit uncl bei einer verbültnissmiissig ^'Klsiusu IliuluAS so grosse Olruussu äar . 8
i Unter meiner tu wsltsstsr Lsvus losKuuutsuH

ull ^ sillslu losllslolsu deselüikts -vsviss : ' '

86ss6R d6 !
hvnräe iiu vertlossenen ckabrs uiu 21su Mul rann.

H17dsu Muls nnck um 25 . -lull snin 181su Mul4
^äas gvössts Iivos , so evie lu clsu lslslsu 3 Mo -j
uulsu 2 Mul cker gvössts Huuxl ^svvluu bsij
mir Fervonnen .

L.nsivürtige Luktrüge mit Rimessen oäer gegsu ^
Hkostvorsebuss selbst uueb ilen sullsrulsslsuch
etülsKencken kübrs iel , xwoiuxil nnä vsvssIrwlsAsu ^
Zaus , nnä senile uiulllolrs LIsUuuAsllsIsu uuälf
KcZswluuAsläsv sot 'oi-t naeb Lulsebeiäung iin . >l

M8 . tlvlw .
Fj in MrrvLrlrilss 'K.

An ! Mittwoch , den l! 8 . d. M .
Drittes

Wmmeinlml - ü^ ncki't
der

E . v . Hütsch ' icrs Hotel .
Anfang Uhr .

ÄoissLI 't ^
Die Dnection .

Fedderwarden . Der Herr , welcher mein anfdü
Maskerade verlorenes Portemvnais gefunden , wird
anfgefvrdert , dasselbe in die Expedition dieses Blattes
abzuliefcrn , widrigenfalls er sich weitere Schritte zu
gewärtigen hat .

^ Frank .
' '

Am Montag , den 1K . Februar
HI

n-ozn freundlichst die geehrten Herren nnd Dameu
eiugeladcn werden .

Entrvc für Herren L3 Groschen ,
wofür freie Musik . Damen sind frei .

Das Orchester wird vom Wraker
Mufik -Corps besetzt .

is . § 170bÖ86 .

Ilittl Rraker Hof .
Am Dienstag , den 17 . Februar 1863

wozu freundlichst ciiiladet

Schmalenfleth . Am Donnerstag , 12 . Februar

für ein honettes Publikum ,
wozu ergebenst eiuladct

D . Neiners .
Oberhammelwarden . Am Sonntag , den 15 . Fel » .

wvzu freundlichst cinladet
Chr . Schumacher .

Geburts -Anzeige .
Durch die Geburt einer gesunden Tochter wurde »

heute hoch erfreut
Klippkanner Mühle , 1863 , Februar 8 .

F . Mein ers und Frau gcb . Altona .

6Mltra .I - N9 .1l6 .
Heute und folgende Tage

muMüiM MMmüerkillümg
der Sänger - Gesellschaft Decken , bestehend ans füll !
Damen , unter Mitwirkung des berühmten Komikers
Schmidt aus Hamburg .

, S . W ' i ' « S» Z» 8v .

Verlobungs - Anzeige .
Gerhard Hohn .

Helene Meinardus.
Hammclwarderaußendeich .

Marktpreise .
Butter Pfund 16 gr ., Eier 9 gr . Dutzend ,

Kartoffeln Scheffel — gr .

Ncdactivn , Truck n . Verlag von G . W . Carl Lehmann . ^
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